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des Münchener Philoſophen rohſchammer auf das Schärfſte verurtheilt.Fro  ammer fehlte in einem einzigen Punkte In der ehre der een⸗
gewinnung, aber dieſer einzige Fehler, conſequent fortentwickelt, Uhr
Jum vollſtändigen Unglauben. Das merkwürdigſte der Sache iſt
aber, daſs Frohſchammer glaubte, in dem Cardinalpunkte ſeinesSyſtems ſich auf den Thomas von Aquin berufen können,daſs EL glaubte, ziehe bloß die Conſequenzen Qaus einem Grund⸗
ſatze, den der Thomas aufſtelle. ES iſt daher ſcherli intereſſant,zuerſt das Syſtem Frohſchammers kennen lernen und dann kurzeine Ideologie nach dem Thomas von quin geben

Das Syſtem rohſchammers
Frohſchammer nimmt 0  . der Verſtand des Menſchen ſei von

Geburt Qus nicht leer von Ideen, ondern demſelben ſei außer den
Denkgeſetzen die Idee Gottes eingeboren und zwar nicht bloß potenti-
aliter. ondern realiter; der erſtan habe nicht blo die
Fähigkeit, ott 3u erkennen, ondern die Idee Gottes ſelbſt iſt ſchon
von Geburt aus in ihm Der menſchliche Verſtand iſt Fro  aAmmerEin Acker, der nicht bloß ähig iſt, das Samenkorn aufzunehmen und
zum Wurzeln und Wachſen bringen, ſondern In dem die Idee
Gottes chon als Samenkorn ieg Hiebei laubte Er, ſich auf den
hl Thomas von quin beziehen u lönnen, welcher un ſeiner Schriftde mente art. von einem lumen nditum ſpricht und Am an;
geführten rte ſagt II lumine intellectu agentis CSt NObis
quodammodo Omnis Scientia Originaliter I.

11⁴ Wir werden
ehen wie ſehr Frohſchammer leſe Stelle des Thomas miſs⸗verſtanden hat

ſt die Idee Gottes dem Menſchen realiter eingeborenwie eln In das Ackerland gelegtes Samenkorn, ſo wird ieſelbe durchäußere Einwirkung (òUnterricht und Erziehung) und durch die eigeneThätigkeit des Verſtandes entwickelt, wie das Samenkorn durch Ein⸗
wirkung der Luft, Feuchtigkeit und durch die ihm innewohnende 1
zum Wurzeln, 0  Um und zur Fruchtähre ſich entwickelt.

Nun iſt ott der Inbegriff alles Schönen, Wahren und Guten.
ſt demnach in dem einzelnen Menſchen die Idee Gottes entwickelt,
ſo hat EL den Maßſtab für das Ahre in ſich und Iles iſt bloßinſoferne wahr, al (8 mit dem In ihm befindlichen Maßſtab des
Wahren der entwickelten Idee Gottes) übereinſtimmt; und demnachkann weder die Kirche noch der jemanden ſagen, was der
einzelne für wahr halten muſs, ſondern jeder kann bloß das für wahrhalten, Vas mit der ihm angeborenen und gehörig entwickelten dee
Gottes übereinſtimmt. Wörtlich alſo auf Frohſchammer das Wort
des Papſtes Leo III homini ribuit naturaà tantum, Ut de doctrina
divinitus  * data poOsset quisque DrO ratione judicioque 8Uu0 110
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SCETL. et decernere, mime auctoritati Subesse deberet
Heclesiae et Pontifieis romani.

Die nächſte Folgerung aQaus dieſen dAtzen iſt, daſs alles, was
auf ahrhei Anſpruch macht, auch die göttliche Offenbarung, ſich
gefallen laſſen muſs, den Im Menſchen befindlichen Maßſtabe
der ahrhei der dee Gottes) angelegt und nur inſowei als wahr
anerkannt zu werden, als * mit dieſem Abe in Uebereinſtimmung
befunden wird Ami iſt die ernun zur Richterin über die ahrhei
der göttlichen Offenbarung gemacht Wer en da ni das Wort
des E  1or Canus: Sunt. quibus AVEerOGSS Paulus Est. Alexander
Aphrodisaeus Petrus. Aristoteles Tistus., Plato IIOII divinus 86
Deus. NOn Prophetas, IIOII APOstolos, 01 Evangelistas, Sed
Cicerones, atones. Aristoteles personabant.

Anfangs freilich wo Fro  ammer dieſe Conſequenz nicht
ziehen und nicht ügeben, ondern auf den Einwand: was denn dann,

jemand Ndet, daſs eine Offenbarungswahrheit mit ſeiner Idee
Gottes nicht übereinſtimme? griff ETL dem kaum glaublichen Auswege
man mu zuweilen als Chriſt lauben, was man als Philoſoph
verwerfen mu Später aber b8 auch EL dieſe Conſequenz und als
ſich der Altkatholicismus erhob, miſsbilligte ETL ihn als eine 0  eit,
die Axt müſſe die Urzel der katholiſchen —— angelegt werden.

Es wurde ihm der Einwurf gemacht, daſs eS unbeſtreitbare
Thatſache ſei, daſs die nicht katholiſchen Philoſophen kaum In einem
Punkte einig eien; n Deutſchland haben wir kein einziges 1lb
ſophiſche Syſtem, welches Anſpruch auf allgemeine Anerkennung
machen könne, 1a, die Philoſophen haben Ungereimtheiten zutage
gefördert, wie ſie nur die der Philoſophie und der 1b
ſophen aufzuweiſen hat; nd doch hat jeder den untrüglichen Maßſtab
der Wahrheit (die Idee Gottes) un ſich Darauf an  Ortete Froh
chammer Irrthümer elen möglich, aber ſie kämen bloß aher, daſs

dem ſich Irrenden die Idee Gottes nicht öllig entwickelt ſei;
was aber der eine irre, das verbeſſere der andere, und die eſammt⸗
ernun aller Zeiten (die iſtoriſche Vernunft) fördere ſchließlich die
volle ahrhei zutage Als ob PS überhaupt eine Geſammtvernunft
gäbe, als ob nicht die ernun nur individualiſiert exiſtierte.

Das In Kürze das Syſtem Frohſchammer Wir ſehen, Froh
chammer irrte ſich nur In einem Punkte, darin nämlich, daſs CET
die V  Fdee Gottes nicht bloß potentialiter, ondern auch realiter ein⸗
eboren annahm. Iles andere ind nur Conſequenzen aus dieſem
einen Irrthume. Da nun laubte, ſich hierin auf den Thomas
von quin berufen zu können, ſo iſt CS gerechtfertiget, die ehre
dieſes Heiligen ber dieſen un kennen lernen, und iezu iſt *
dienlich, eine Ideologie kurz darzuſtellen.
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